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Breite ïertrten. ©urdj baë ©tubium be§ öffentlidEjert Stedjtê ber moberncn
Sulturftaaten fobann Bereichern toit nid)t Bloh unfer pofitibeg politifcfjcg
SBiffen, fonbern eê enthüllt fid; nor' unê bag geiftige ©elbft beë Staate«,
non bem Vetfaffnng unb ©efeh nur ein SIBBilb finb. ©en ©elftem muh ber
eigene (Staat Bilben, feine ©efdfichte unb feine ©inridftungen. SCBer Bleiben
mir unê Bemuf3t, bah aufgeftapetteê SBiffen an fid; nid)t ergieljt. ©rft naüj»
bem mir eê burd) Verarbeitung unb ©ürchbiingung ju unferem eigenen
geiftigen Befügtum gemacht haben, finb mir bereichert unb metter gebübet,
©er ©eift ift'!, ber lebenbig mad)t.

©ie ©rïenntniê ber unê umgebenben rmiitinben Vorgänge ift bie erfte
(Stufe ber politifdjen @rgiel)ung. Slfte Boltenbung liegt in ber SIrt, mie mir
gu ben gemonnenen ©infidften Stellung nehmen unb fie öertoettcn. ®aê aber
hängt auêfch'Iiehlich bon etï)ifd>eir ©igenfdjaften ab: bon ber Éraft beê
SBiïïenê unb bon ber ©tanôhaftigïeit."

(Sluê ber Brofdiüre „ißolitifäfe ©elbftergiehung", bon ijkof. ®r. grip
kleiner. Verlag bon Drei! Süfjli, 3itrid>)

BurfjEr Jurait.
SU e g e gum © r f o I g. SJon O. ©. Warben. SSerlag bon guliuë §off=

manu, Stuttgart. 5£rêiê gcftcrtet 3 WE. Sie SfSrobe, meiere mir unfern Sefern auë
biefem mertbotten 33itd)e in bem SïûfdEjriitt „Sie allein gültige ©olbmäljrung" bor»
legten (bgl. £>eft 6), wirb moi)! manchen gereigt Ijaben, fid) baëfelbe angufdaffen.
geber, ber feinem ßeben einen ©inn geben mitt unb gu bem gmecle an fid) felbft
arbeiten unb gu einer beglüdenben Sebenëauffaffung gelangen mödfte, mirb bar-
auë großen ©eminrt gießen, gmar finb mir ©uropäer ber @rfoIgë=SI)eorie ber Slir.e-
riïaner im allgemeinen abgeneigt, ba mir hinter iïfr eine blojge Stnbetung beë ÎKam-
monë bermuten. Siefem S3ude gegenüber mit Unrecht. Senn bie geiftigen ©runb-
lagen, auf benen eë fiel) aufbaut, finb urbeutfd) unb unë bon ©ditter, gidjte, Staut
unb Seibniig I)er beîannt. SBaê aber baë S3ud) beë Slmeriïanerë auëgeid)net unb eë
leëbar, fa genufgreid) mad)t, baë ift bie reid)e (ßeranfd)aulid)ung ber Slfeorie burd)
eine gülle bon SSeifgielen auë beut mir!lid)en Seben. ge tiefer man in baë SBitcf) ein-
bringt, befto märrner quillt unë ein mariner gbealiëmuê barauê entgegen, bei beffen
gnnetöerben man merit, bafg unë ba eigentlich) baë SSefte unfereë eigenen SBefenë
enthüllt mirb, baë SBefte, maS mir felbft füllten unb ahnten, nur nidfi auëgufjjredjen
bermoditen. Unb enblidi erlennt man, baf) eê fid) ba nidji um ein tttegept banbelt,
nad bem man möglid)ft rafd) gu llingenbem ©rfolge lommt, fonbern um* eine §er-
ligung ber SIrbeit, bie unë täglich befreien unb beglüäen foil, ©ë ift ein ma'fjreê
Sbauêbmd, auë bem man jeben Sag feinen Slngetjörigen ein Stapitel borlefen Mite,
um eê I)ernad) gu befpreden unb feinen ©ebalt gur Uebergeugung merben gu laffen.
Ser praltifde fgbealiëmitê, ber baë SBerl belebt, mirb feben empfängliden W.nfdeu
begeiftern, gur ©elbfterlenntnië unb gur ©ntbedung feiner ebelften Gräfte fiiïfren.

Sebrbud) über moberne ©djnittformen für Samen-, Einher- unb .ft n a=

bengarberobe. Siefer neueften Sluëgabe mürbe, bielfeitigen SBünfdfen ent»
fpredjenb, baë Kapitel Änabenfdn eiberei beigefügt. SJorliegenbeê ift bie
6. Sluflage biefeê feb)r betoäJjriett, immer mieber berbefferien unb bereinfadjten ©1)=
ftemë. Saêfelbe erfreut fid) ber SBertfdjäpurtg bon ©eiten ber gadlotteaen unb Jitol-
leginnen unb leiftet allen benen, bie fid bie Wulfe nehmen, fid barnit bertraut gu
maden, meribolle Sienfte in ber SBerufë-, gamilien- unb ©djulfdfneiberei, ba biefe
Wtljobe allen Störberformen (aud) anormalen) 9ted)nung trägt. Slud) bei medfetn-
ber Wobe bürfte fie fid) gut bemälfren, ba bie Wöbe fid) ftetê auf ben Ifier gegebenen
©runbformen aufbaut, gu begießen burd griebmannë gadfd'ile> Çodifarbftr. 14,
gürid 6.

gmötöfeligarte. ©d>meigerifde Sollêlieber, berauëgegeben bon 0tto bon
@rel)erg, Sluëgabe mit Mabierbegleitung, beforgt bon ©ottfrieb S9oI)nertbIuft; Static-

Breite kennen. Durch das Studium des öffentlichen Rechts der modernen
Kulturftaaten sodann bereichern wir nicht bloß unser positives politisches
Wissen, sondern es enthüllt sich vor' uns das geistige Selbst des Staates,
von dem Verfassung und Gesetz nur ein Abbild sind. Den Eckstein muß der
eigene Staat bilden, seine Geschichte und seine Einrichtungen. Aber bleiben
wir uns bewußt, daß aufgestapeltes Wissen an sich nicht erzieht. Erst nach-
dem wir es durch Verarbeitung und Durchdringung zu unserem eigenen
geistigen Besitztum gemacht haben, sind wir bereichert und weiter gebildet.
Der Geist ist's, der lebendig macht.

Die Erkenntnis der uns umgebenden politischen Vorgänge ist die erste
Stufe der politischen Erziehung. Ihre Vollendung liegt in der Art, wie wir
zu den gewonnenen Einsichten Stellung nehmen und sie verwerten. Das aber
hängt ausschließlich van ethischen Eigenschaften ab: von der Kraft des
Willens und von der Standhaftigkeit."

(Aus der Broschüre „Politische Selbsterziehung", von Prof. Dr. Fritz
Fleiner. Verlag von Orell Füßli, Zürich.)

Bücherschau.
Wege zum Erfolg. Von O. S. M a r d e n. Verlag von Julius Hoff-

mann, Stuttgart. Preis geheftet 3 Mt. Die Probe, welche wir unsern Lesern aus
diesem wertvollen Buche in dem Abschnitt „Die allein gültige Goldwahrung" vor-
legten (vgl. Heft 6), wird Wohl manchen gereizt haben, sich dasselbe anzuschaffen.
Jeder, der seinem Leben einen Sinn geben will und zu dem Zwecke an sich selbst
arbeiten und zu einer beglückenden Lebensauffassung gelangen möchte, wird dar-
aus großen Gewinn ziehen. Zwar sind wir Europäer der Erfolgs-Theorie der Ame-
rikaner im allgemeinen abgeneigt, da wir hinter ihr eine bloße Anbetung des Mam-
mon s vermuten. Diesem Buche gegenüber mit Unrecht. Denn die geistigen Grund-
lagen, auf denen es sich aufbaut, find urdeutsch und uns von Schiller, Fichte, Kant
und Leibnitz her bekannt. Was aber das Buch des Amerikaners auszeichnet und es
lesbar, ja genußreich macht, das ist die reiche Veranschaulichung der Theorie durch
eine Fülle von Beispielen aus dem wirklichen Leben, Je tiefer man in das Buch ein-
dringt, desto wärmer quillt uns ein warmer Idealismus daraus entgegen, bei dessen
Innewerden man merkt, daß uns da eigentlich das Beste unseres eigenen Wesens
enthüllt wird, das Beste, was wir selbst fühlten und ahnten, nur nicht auszusprechen
vermochten. Und endlich erkennt man, daß es sich da nicht um ein Rezept handelt,
nach dem man möglichst rasch zu klingendem Erfolge kommt, sondern mm eine Hm-
ligung der Arbeit, die uns täglich befreien und beglücken soll. Es ist ein wahres
Hausbuch, aus dem man jeden Tag seinen Angehörigen ein Kapitel vorlesen sollte,
um es hernach zu besprechen und seinen Gehalt zur Ueberzeugung werden zu lassen.
Der praktische Idealismus, der das Werk belebt, wird jeden empfänglichen Menschen
begeistern, zur Selbsterkenntnis und zur Entdeckung seiner edelsten Kräfte führen.

Lehrbuch über moderne Schnittformen für Damen-, Kinder- und K n a-
bengarderobe. Dieser neuesten Ausgabe wurde, vielseitigen Wünschen ent-
sprechend, das Kapitel Knabenschneiderei beigefügt. Vorliegendes ist die
S. Auflage dieses sehr bewährten, immer wieder verbesserten und vereinfachten Sh-
stems. Dasselbe erfreut sich der Wertschätzung von Seiten der Fachkolleaen und Kol-
leginnen und leistet allen denen, die sich die Mühe nehmen, sich damit vertraut zu
machen, wertvolle Dienste in der Berufs-, Familien- und Schulschneiderei, da diese
Methode allen Körperformen (auch anormalen) Rechnung trägt. Auch bei wechseln-
der Mode dürfte sie sich gut bewähren, da die Mode sich stets auf den hier gegebenen
Grundformen aufbaut. Zu beziehen durch Friedmanns Fachschule, Hochfarbftr. 14.
Zürich 6.

JmRöseligarte. Schweizerische Volkslieder, herausgegeben von Otto von
Greyerz, Ausgabe mit Klavierbegleitung, besorgt van Gottfried Bohnenbluft; Notie-



rung für ©tiarre bon g. Barußtl). 93anb 1: bicrte, Banb 2: brûle, bermebtle unb
umgearbeitete Sluflage. gebeS Bäitbdjen gr. 2.80. Bertag 2t. grande, in Bern. —
Sie neue 9litflage ift fein bloßer SIBbïucf bei* alten. Beben einigen unbebeutenben
Beränbenmgen enthält fie als tneribolle gugabe SBunbartgebidjte bon 2lb. grei), Uf.
Sieneri unb g. Steinhart, bertont bon g. Biggli, ©ottfr. Boljnetibluft unb ©. SKeiftér,
SBir tonnen ftolg fein auf biefe >,n>erbe;tben BoltSlieber", fie berbienen BoItSgut git
incrben. Sie He riehen bebauten einen großen Schritt bern giele gu, bie alten unb
neuen Sieber lueit unb breit inS Bolt gu tragen. Bun tonnen fie bon altert gefungen
tnerben; beim irgenbtner finbet fid) allenthalben, fei'S int engften gatnilienfreife ober
in ©efeïïfctjaft, ber biefe fdEjIidften Begleitungen gu fßtelen tueiß. Ser Suft, ba mit«*
gufingen, unb toät'S ein Sußenb ©troßtjen, toirb bann tool)!' feiner luiberfteljen.

SB a t i I) e r Ulf ü Her: 21 b be © I) o u f dj t o b e«a«a B e. -2llemannifdje
@'fd)id)tli unb @ebid)tli in greiämter UBunbart. 2tarau, Betlag Bon H- B. ©auer«
liinber, 2tarau. Ste ©adfen finb ftifd) ergäBjlt unb bon bäuerlicher Serbfjeit. SBenn
ißnen ber îunftboïïe 2IufBau abgeht, entfd)äbigen fie bafiir burdj humotöolle ©cf)t«
Ijeit in ber SBiebergaBe beS (SrleBten ober ifSIjatrtafierten. Sa ift ntdjiS gemacht unb
aufgebaufctii ©o - leben unb reben unfere greiämter Bauern. Unter ben ©ebidjten
finbet fid) ba unb bort etn artig gelungenes unb anfßtedjenbeS. ißrei§ gr. 1.80.

©d)riften b e S S c u t [ d) e n 91 u S î ci) u f f e § für Äleintinber«
f ü r f o r g e, îjêrauëgegeben bon Sr. SB'. 5ßoIIigteit»grantfurt a. Ulf., Borfißenbet beS

Seutfdjen 2luSfdjuffeS für ßleinfinberfürforge, in Berbinbung mit ©ei). Dbetreg.«
Bat Sßbof- Sr. BaItat=BerIin, Sili StoefcT)er«BerIin, Seiterin beS BeftaIoggi«gröbeI«
haufeS 1, unb Sr. meb. ©uftab Kugenbretd)=BetIin, Seiter ber Sinberfürforgeftetle
B. 8. — §eft 1: Sie SriegSnot ber auffidjtSlofen Meintinber. Bon Sr. SB. Bottig«
feit, grantfurt a. Ulf. (85 ©.) fbeft 2: Sie ©rgiet)ungSaufgaben ber BoltStinber«
gärten im Kriege. Bon Sili-Sroefcher. .(25 @.) §eft 3: Sie gefunbt)eiiltd)e Mein»
tinberfürforge unb ber Sîrieg. Bon Sr. 2t. ©ottftein, ©tabtrat, ©eh- ©anitätSrat.
(33 ©.) §eft 4: Borfdiläge für bie ©inrichtung bon SriegStageStjeimen für Stein«
finber. Bon Utfargarete Boeber, ©efchäftSführerin beS Seutfdien gröbetberbanbeS.
(20 ©.) Ulfit 4 Safein. gebeS Heft 50 Big- Sitte 4 §efte in 1 Banbe: Sie Kriegs«
not ber Steinfinber. @eb. UUt. 2.40. Bertag bon B. @. Seubner, Seißgig unb Ber«
litt 1917.

©ben § e b i n-, „B a dj Often!" 182 ©eiten, 27 2lbbitbungen (25 Bhoto«
graßhien, 2 geirhnungen). getbßoftauSgabe 1 Uff. Seißgig, g. 21. BrodljauS. —
©ben Hebin hat :m tforigcn gaßte mehrere Utfonate lang bie Oftfront bereift, bie
beittfdicn, oiierreid)ifd;en unb ungarifdjen Slrmeen bon URemel bis ©gernotoiß tennen
gelernt, ißt Seben unb ißt Siämßfen ftubiert, mit ihren Heerführern als greunb
berfetjrt, bie ©djaußtäße aïïet großen KdiegSeteigniffe befudjt, ben gerftörungStneg
ber moSlolbitifchen ©otbateSta mit ©ntfeßen berfotgt unb guleßt ben ©iegeSgug ber
berbünbeten 2lrnteen bis. in baS Herg BußlanbS hinein mitgemacht.

'SaS Bot terri n gen 1914/15. Bon g. Bf. ^itcßeifen. Ulfit 2tften=
ftüden. 2larau, Bertag bon H- 91» ©auetlänbet u. ©o. ^>eft 43—46. Siefe ©cßluß«
hefte be§ 2. BanbeS führen ben Sefet boni Sutdjbrudj am Sunajec Bis gut Ulieber«

inerfung Serbiens unb UüonienegroS. SaS gubertäffige, fachlich gefcßtiebene SBert,
baS forttaufenb Sotumente bringt, foE nadj bem Sltiege tneiiergefüßri toerben, toenn
bie Ber'haltniffe fid) beffer geftatten. (gebeS Heft toftet nur 60 Bß.)

Bebaltton: Sr. 2lb. Bügtlin, in gürid) 7, Sifßlftr. 70. (Beiträge nur .an biefe üibreffel)
Unberlangt eingefanbten Beiträgen muß baS Büdßorto Betgelegt tnerben.

Srud unb ©jßebttion bon UHüEet, SBerber & ©o., ©chißfe 33, gürid) 1.

gnferttonSßreife
für fdjtoeig. 2lngetgen: Vi ©eite gr. '72.—, Ys ©. gr. 36.—, Ys ©. gr. 24.—,

Y., ©. gr. 18.—, Ys ©. gr. 9—, V-.. ©. gr. 4.50.

für 2lngeigen auStänb. UrfßrungS: Vi ©eite gr. 90.—, Ys ©. gr. 45.—, Ys ©.

gr. 30.—, Vi ©. gr. 22.50, Y» ©. gr. 11.25, Y„ ©. gr. 5.65.

alleinige a n g e i g e n a n n ah m e: 2!nrtoncen=©£ßebiiion Bubolf Bfoffe,
gürid), Bafel, Sarau, Bern, Biel, ©hur, ©laruS, ©chaffhaufen, ©oloihurn,
©t. ©allen, Berlin, Breslau, SreSben, Süffeiborf, grantfurt a. UH., Homburg,
ft'öln a. Bh-, Seißgig, iüfagbeburg, UHannheim, SJfündien, Bürnberg, Brag, ©iraß»
bürg i. ®., ©iuttgari, SSien.

rung für Gitarre von F. Narutzky. Band 1: vierte, Band 2: dritte, vermehrte und
umgearbeitete Auflage. Jedes Bändchen Fr. 2.30. Verlag A. Francke, in Bern. —
Die neue Auflage ist kein bloßer Abdruck der alten. Neben einigen unbedeutenden
Veränderungen enthält sie als wertvolle Zugabe Mundartgedichte von Ad. Frey, M.
Lienert und I. Reinhart, vertont von F. Niggli, Gottfr. Bohnenblust und C. Meister.
Wir können stolz sein auf diese >,werdenden Volkslieder", sie verdienen Volksgut zu
werden. Die Heftchen bedeuten einen großen Schritt dem Ziele zu, die alten und
neuen Lieder weit und breit ins Volk zu tragen. Nun können sie von allen gesungen
werden; denn irgendwer findet sich allenthalben, sei's im engsten Familienkreise oder
in Gesellschaft, der diese schlichten Begleitungen zu spielen weiß. Der Lust, da mit-,
zusingen, und wär's ein Dutzend Strophen, wird dann wohl keiner widerstehen.

W alther Müller: Ab de C h o u scht ob e-a-a b e. ' Alemannische
G'schichtli und Gedichtli in Freiämter Mundart. Aarau, Verlag von H. R. Sauer-
länder, Aarau. Die Sachen sind frisch erzählt und von bäuerlicher Derbheit. Wenn
ihnen der kunstvolle Aufbau abgeht, entschädigen sie dafür durch humorvolle Echt-
heit in der Wiedergabe des Erlebten oder Phantasierten. Da ist nichts gemacht und
aufgebauscht. So leben und reden unsere Freiämter Bauern. Unter den Gedichten
findet sich da und dort ein artig gelungenes und ansprechendes. Preis Fr. 1.30.

Schriften des Deutschen Ausschusses für Kleinkinder-
für s o r ge, herausgegeben von Dr. W. Polligkeit-Frankfurt a. M., Vorsitzender des
Deutschen Ausschusses für Kleinkinderfürsorge, in Verbindung mit Geh. Oberreg.-
Rat Prof. Dr. Pallat-Berlin, Lili Droescher-Berlin, Leiterin des Pestalozzi-Fröbel-
Hauses 1, und Dr. med. Gustav Tugendreich-Berlin, Leiter der Kinderfürsorgestelle
V. 3. — Heft 1: Die Kriegsnot der aufsichtslosen Kleinkinder. Von Dr. W. Pollig-
keit, Frankfurt a. M. (35 S.) Heft 2: Die Erziehungsaufgaben der Volkskinder-
gärten im Kriege. Von Lili Droeschsr. .(25-S.) Heft 3: Die gesundheitliche Klein-
kindcrfürsorge und der Krieg. Von Dr. A. Gottstein, Stadtrat, Geh. Sanitätsrat.
(33 S.) Heft 4: Vorschläge für die Einrichtung von Kriegstagesheimen für Klein-
kinder. Von Margarete Boeder, Geschäftsführerin des Deutschen Fröbelverbandes.
(20 S.) Mit 4 Tafeln. Jedes Heft 50 Pfg. Alle 4 Hefte in 1 Bande: Die Kriegs-
not der Kleinkinder. Geb. Mk. 2.40. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Ber-
lin 1S17.

Sven H e d i n, „N a ch Ostenl" 132 Seiten, 27 Abbildungen (25 Photo-
graphien, 2 Zeichnungen). Feldpostausgabe 1 Mk. Leipzig, F. A. Brockhaus. —
Sven Hedin hat im vorigen Jahre mehrere Monate lang die Ostfront bereist, die
deutschen, österreichischen und ungarischen Armeen von Memel bis Czernowitz kennen
gelernt, ihr Leben und ihr Kämpfen studiert, mit ihren Heerführern als Freund
verkehrt, die Schauplätze aller großen Kriegsereignisse besucht, den Zerstörungsweg
der moskowitischen Soldateska mit Entsetzen verfolgt und zuletzt den Siegeszug der
verbündeten Armeen bis, in das Herz Rußlands hinein mitgemacht.

Das Völkerringen 1914/15. Von F. M. K i r ch e i sen. Mit Akten-
stücken. Aarau, Verlag von H. R. Sauerländer u. Co. Heft 43—46. Diese Schluß-
hefte des 2. Bandes führen den Leser vom Durchbruch am Dunajec bis zur Nieder-
werfung Serbiens und Montenegros. Das zuverlässige, sachlich geschriebene Werk,
das fortlaufend Dokumente bringt, soll nach dem Kriege weitergeführt werden, wenn
die Verhältnisse sich besser gestalten. (Jedes Heft kostet nur 60 Rp.)

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Ashlstr. 70. (Beiträge nur .an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beitrügen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder & Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: Vi Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, V- S. Fr. 24.—,

V« S. Fr. 18.—, V- S. Fr. 9—, V-.- S. Fr. 4.50.

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 90.—, V- S. Fr. 45.—, V- S.
Fr. 30.—, V. S. Fr. 22.60, V- S. Fr. 11.26, V,° S. Fr. 6.65.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
bürg i. E., Stuttgart, Wien.
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